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Reichsregierung und Nationalversammlung haben Würt¬
temberg nach einer kurzen Gastrolle wieder verlassen . Auch die
Zensur wurde alsbald , nachdem die Reichsgewalten in die
Reichshauptstadt zurückgekehrt waren, wieder aufgehoben. Eine
kleine geschichtliche Wiederholung, die Erinnerung an das
Stuttgarter Rumpfparlament vor 71 Jahren , hat sich damit
vollzogen . Aber das Umherziehen ist den Herren Ebert , Bauer
und Genosten nicht gut bekommen . Sie hätten noch etwas
länger im Schatten und Schutze Württembergs verweilen sol¬
len. Als sie nach Hause kamen , wehte ihnen kein Frühlings¬
lüftlein entgegen wie in Stuttgart , und sie mußten ihre Segel
auf die veränderte Windrichtung einstellen . Bei uns hatte der
Generalstreik nur 1 Tage gedauert und war selbst in dieser
Kürze jedem denkenden Arbeiter unvernünftig erschienen . In
Berlin ist er eigentlich heute noch nicht ganz beendet . Man hat
ihn zwar schon zweimal offiziell für „aus " erklärt, aber, es
stellte sich jedesmal heraus , daß man noch weiter verhandeln
mutz. Mit den Spartakisten und Kommunisten muß nämlich
verhandelt werden, obwohl man sie nach ihren Taten gewiß
nicht als Hüter der Verfassung betrachtet. Was dabei heraus¬
kommt, steht zur Stunde noch nicht fest , aber daran ist nicht
mehr zu zweifeln , daß die Herren der Straße und der Fabrik¬
sale eine Neubildung des Kabinetts erzwingen. Zuerst mußte
Noske gehen , und zwar 24 Stunden , nachdem ihn Philipp Schei¬
demann mit der unverdorrten Hand angegriffen, die sozial¬
demokratisch eFraktion aber ihm ein Vertrauensvotum ausge¬
stellt hatte . Nun scheint noch eine Anzahl sonstiger Reichs¬
minister auf der abschüssigen Bahn des Paktierens mit dem
Kommunismus nachzurutschen . Es werden schon viele neue
Namen genannt , aber am Donnerstag mittag stand noch nichts
«ndgiltig fest . Auch das ganze preußische Ministerium wird
von den Nachwehen des Kapp-Putsches verschlungen . Die bür -

hen Koalitionsparteien hüllen sich noch in Schweigen. Die
Sarnungsrufe des alten Payer verhallten ungehört . Den Ton

gibt die Frankfurter Zeitung an , und der ist auf jede Art von
Kompromiß gestimmt , wenn man nur dabei bleibt und das Ge¬
schäft nicht gestört wird . Am schlimmsten ist die Lage im We¬
sten und in Thüringen , in den hauptsächlichsten Jndustriebezir -
ken . wo förmliche Schlachten geschlagen werden. Man hört be¬
reits von Räuberbanden , ähnlich wie die Bolschewistenhaufen
in Rußland . An vielen Orten in Deutschland besteht bereits
die Rätediktatur , wenn auch unter anderem Namen. Nimnit
die Reichsregierung die ihr gestellten Bedingungen der radikalen
Elemente an , so sind auch wir von der Rätewirtschaft nicht mehr
weit entfernt . Wir möchten auch hier der Reichsregierung Zu¬
rufen : Bleibe stark und zeige Rückgrat! Geht sie, und das mit
Recht, gegen die Putschisten von rechts streng vor, dann soll
sie sich bei den Umstürzlern von links, die vor keinem Blutver¬
gießen , vor keiner Gewalttat zurückschrecken , nicht von schwäch¬
lichen Gefühlen, am wenigsten von Nachgiebigkeit leiten lasten .
Das wäre der Anfang vom Ende ; denn die Regierung darf
sich nicht der Hoffnung hingeben, als ob die Umstürzler von
links sich mit den leider schon gegebenen Zugeständnissen be¬
gnügen

' werden. Es sieht besonders schlimm im rheinischen
Industriegebiet aus . Der Deutsche, ob nun Bürgerlicher oder
Proletarier , hat sich von jeder den iEnflüsten des Auslandes ,
fremder Sitte , Art und Wesen mehr zugänglicher erwiesen als
den wohlgemeinten Stimmen deutscher Stammesbrüder , den
falschen Propheten des Auslandes ein leider nur zu williges
Ohr geschenkt . So auch jetzt wieder. Schon seit einiger Zeit
hört man , daß russische Verführer die bolschewistische Saat aus¬
zustreuen bemüht sind ; jetzt steht fest, daß sie, und das leider" reise
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mit Erfolg , besonders in den Kreisen der Arbeiterschaft des' .. ' md volksverderbliches
aierung rücksichtsloses

, _ _ i fischen Bolschewisten ,
wir bauen uns den neuen Staat aus unserer eigenen Kraft und
brauchen dazu nicht diese russischen Volksbeglücker , die nur am
Zerstören ihre Freude haben.

Bei uns zulande aber herrscht Ruhe . Unser Landtag ar¬
beitet unter völlig normalen Verhältnissen, während die für
Donnerstag angesagte erste Sitzung der Nationalversammlung
in Berlin wieder abgesagt werden mußte . Zwar hat es auch
bei uns Arbeitergruppen gegeben , die nach der Bewaffnung des
Proletariats schrien und nicht abgeneigt waren, einen roten
Krieg zu entfachen , ähnlich wie im rheinisch - tvestfälischen Jndu -
strier -Revier und in Mitteldeutschland; aber sie blieben in der
Minderheit gegen die besonnene Arbeiterschaft und fanden
vollends bei der Regierung keine Gegenliebe. In Württem¬
berg wenigstens scheint man heute noch entschlossen zu sein, die
reine Arbeiterregierung abzulehnen und an der Koalitions¬
regierung festzuhalten. Wir erheben unsere Steuern über den
1. April hinaus fort, sind im Begriff Sonntagszüge wieder ein -
zuführen . haben noch leidlich, wenn auch knappe Lebensmittel
und erfreuen uns trotz des Üeberwucherns von Aemtern und
Aemtlein noch leidlich geordneter Finanzen , die sich für das
ablaufende Jahr immerhin um 35 Millionen weniger ungün¬
stig gestalten , als man befürchtet hatte.

Die linksradikale Bewegung hat im Ausland weit größeres
Aufsehen erregt und viel jchlimmer gewirkt als der Kappiche
Putsch. Letztere Belastungsprob ehat die deutsche Demokratie
anscheinend leicht bestanden , daß sie aber gegenüber den Kom¬
munisten vollständig versagt, hat ihr im Ausland schwer ge¬
schadet . In Wien haben der Adler und der Friedländer als
geborene Vertreter des Deutschtums und ersterer als der heute
noch unbestrafte Mörder des Ministerpräsidenten Grafen
Stürgkh , sich natürlich mit unserem Linksradikalismus solida¬
risch erklärt. Aber in Paris runzelt man die Stirn und schickt
sich an . die Gelegenheit zur Besetzung des Ruhrreviers zu be¬
nützen- Ententetruppen wären freilich der beste Schutz gegen
den deutschen Bolschewismus, aber darauf wollen wir lieber
verzichten . England ist die Sphinx und zu sehr mit ihrem
türk schen Abenteuer in Konstantinopel beschäftigt , wo die bri¬
tische Flagge jetzt am Goldenen Horn gehißt wurde. Besonders
interessant ist die Haltung der Vereinigten Staaten : der Senat
m Washington hat den Friedensvertrag von Versailles abge¬
lehnt. Man berät nun über einen Sonderfrieden mit Deutsch¬land . Amerika ratifiziert nicht ! Wiederum werden wir darauf

hingewiesen , daß unser ganzes künftiges Schicksal mit dieser
Tatsache zusammenhängt.

Deutschland.
Berlin , 25 . März . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

hört, ist der Reichspostminister Giesberts aus dem Ruhrgebiet
zurückgekehrt und hat dem Reichskanzler Bauer heute mittag
eingehend über die dortigen Verhandlungen berichtet . — Wie
wir von zuständiger Seite erfahren , entspricht die Meldung ,
baß Ministerpräsident Hirsch die Demission des preußischen
Kabinetts überreicht habe, nicht den Tatsachen. — Die Kosten
für die Besatzungstruppen betragen laut „Jntransigeant " im
Rheinland und in den der Volksabstimmung unterworfenen
Gebieten für 1920 etwa 700 Millionen Franken . Davon ent¬
fallen auf die Besetzung der Rheinlands 568 Millionen Franken.
— Wie die Blätter aus Nieuwediep melden, ist der deutsche
Minensucher „U . Z . 18" dort von einem niederländischen Tor¬
pedoboot eingebracht und vorläufig interniert worden.

Kommunistische Selbstherrlichkeit.
Essen , 26 . März . In Essen hat der Vollzugsrat einen An¬

trag eingebracht , wonach die Unternehmer den ehemaligen poli¬
tischen Gefangenen einen Monatslohn zu zahlen haben. Ein
weiterer Beschluß verfügt die Beschlagnahmevon Hamsterwaren
in den bürgerlichen Kreisen .

Mit den Erfolgen der Roten Armee häufen sich auch son¬
stige Uebergriffe der . Vollzugsräte und Aktionsausschüsse in
die staatliche und kommunale Verwaltung . So hat der Aktions¬
ausschuß in Mülheim an ^>er Ruhr den dortigen BürgermeisterAmtes enthoben.seines Amtes enthoben. Das gleiche Schicksal traf den Direktor
der Mülheimer Straßenbahn , weil er sich weigerte, einen Be¬
schluß des Personals anzunehmen, nach dem künftig die Ein¬
nahmen der Straßenbahn unter die Angestellten verteilt wer¬
den sollen . (Auch das Defizit? Schrift ! .)

Essen, 26 . März . Gestern nachmittag fand in Essen eine
Versammlung sämtlicher Betriebsräte des Ruhrgebiers statt,um zu den einzelnen Punkten des Bielefelder Abkommens end¬
gültig Stellung zu nehmen. Von dem Ergebnis dieser Be¬
ratungen wird die Gestaltung der Situation im Ruhrgebiet in
erster Linie abhängen. In Essen selbst herrscht völlige Ruhe,
ebenso herrscht in und um Wesel seit gestern völlige Waffen¬
ruhe . Beide Parteien sind iw den gehaltenen Stellungen stehen
geblieben .

Köln, 26 . März . In der Umgebung von Wesel sind viele
Personen in den Häusern getötet worden, auch Krankenhäuser
sind durch explodierte Granaten beschädigt worden. Die Ärbei-
tertruppen wollen nicht eher die Feindseligkeiten einstellen , bis
sich die gesamte Besatzung von Wesel ergeben hat.

Die „Rote Armee".
Ueber die Rote Armee im Industriegebiet erhält die

„Frankfurter Zeitung " von ihrem dorthin entsandten Sonder¬
berichterstatter folgende Schilderung : Das Bielefelder Abkom¬
men blieb bisher ohne Einfluß auf den Gang der Ereignisse.
Die Arbeiterschaft, welche die Waffen in der Hand hat , küm¬
mert sich nicht um den Bielefelder Waffenstillstand, obgleich
daran auch Vertreter der U . S . P . und der Kommunisten mit¬
gewirkt haben. Die „Rote Armee" setzt trotz des Waffenstill -
standes den Kampf fort . Die Erfolge bei Wesel haben die Masse
siegestrunken gemacht . Uebrigens bestätigt sich nicht die von der
revolutionären Obersten Kampfleitung verbreitete Meldung ,
daß Wesel bereits in den Händen der »Roten Armee" sei . We¬
sel ist nach wie vor in Händen der Regierungstruppen , doch
ist es der Roten Armee gelungen, ihre Stellung südlich und
östlich bis nahe an die Stadt heranzubringen . Die Führung
der Roten Armee liegt seit gestern ausschließlich in der Hand
des Roten Soldatenbundes , der bereits offen der Hoffnung
Ausdruck gibt, daß die Siege der Armee das Signal zu einer
bewaffneten Erhebung der gesamten revolutionären Urbeiter-

Damit ist die Bewegung
ind es ist zu

. . . . . . . - Arbeiterschaft
mit voller Deutlichkeit zum Bewußtsein gebracht wird , woran
es bisher die mehrheitssozialistischen Führer lerder haben feh¬
len lassen , daß das wahnwitzige unternehmen rasch von innen
heraus zusammenbrechen wird . Das Groß der „Roten Armee"
Hilden Jugendliche, die durch die Lust am Abenteuer oder durch
Hohe Löhnung angelockt wurden. Den Rest bildet die Gefolg¬
schaft der Kommunisten und Unabhängigen, aber auch unter
ihnen überwiegen, die Altersklasse zwischen achtzehn und zwei -
undzwakizig Jahren . Während die Zahl der Roten Armee bis
jetzt von der Kampfleitung selber auf 50—60 000 Mann geschätzt
wurde, spricht man neuerdings bereits von mehr als 100 000 .
Das mag übertrieben sein, Tatsache ist aber, daß die Roten
Truppen noch immer Zuzug aus dem ganzen Ruhrgebict er-

Örganisation und
sich ein regel-

reiche Geschütze verschiedener „„
bis zum Fünfzehn -Zentimeter - Geschütz.
Führung sind überraschend gut . Vor Wxsel hat
rechter Schützengrabenkrieg entwickelt, der nach allen Regeln
moderner Taktik geführt wird . Selbst von der Gegenseite wird
den ausgezeichneten Leistungen, insbesondere der präzisen
Feuerleitung der Roten Armee. Anerkennung gezollt . Ihre
Artillerie ist geschickt postiert u . schießt erstaunlich Präzis . Auch
die Infanterie der Roten Armee schließt vorzüglich und kämpft
mit bewundernswertem Mut und großer Hartnäckigkeit . Ihre
Verluste sind dementsprechend hoch . Anerkennung verdient be¬
sonders die Tätigkeit der Arbeiter -Samariter -Gilde, deren Hel¬
fer und Helferinnen in der vordersten Feuerlinie tätig sind.
Auch sie haben bereits Tote und Verwundete zu beklagen . Die
Führung der Roten Armee liegt zum größten Teil in den Hän¬
den ehemaliger Unteroffiziere, Feldwebel und Offizierstellver¬
treter . Auch einzelne Offiziere befinden sich in den höheren
Stäben . Davon zeugt die überraschend geschickte militärische
Leitung der Kämpfe .

Ausland .
Rom, 25 . März . Die französischen Gelüste nach einem Ein¬

marsch in Deutschland stoßen bei Italien auf entschiedene Ab¬
neigung. Italien will einen Frieden der Versöhnung und des
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Wiederaufbaus . Das betonte Ministerpräsident Nitti vor eiaS-
gen Tagen in einer großen Rede über die auswärtige Sage
Italiens .

Paris , 25 . März . Wie die Abendblätter melden , wird de« »
nächst eine deutsch-französische Kommission zusammentret»» ,

um über ein Wirtschaftsabkommen zwischen Frankreich und
Deutschland zu verhandeln . Deutschland wird durch Mini¬
sterialdirektor Goeppert, dem Vorsitzenden der deutschen Frie-
oensdelegation und dem Geh. Rat v . Lesuire vom Reichswirt¬
schaftsministerium vertreten sein .

Paris , 25 . März . Wie aus amerikanischer und englisch«
Quelle gemeldet wird, haben die Alliierten beschlossen , der deut¬
schen Regierung zu erlauben , 100 000 Mann nach dem Ruhr¬
gebict zu entsenden , die, wenn sie nicht genügen sollten , um
die Ruhe wieder herzustellen, durch 80 000 Mann belgische*,
französischer

und englischer Truppen (???) verstärkt werdrn

Paris , 26 . März . Nach einer Havasmeldung aus BelgrcS
ist das Dekret der allgemeinen Mobilisierung gestern abeich
unterzeichnet worden.

London, 25 . März . Die „Daily Mail " meldet aus Berlin,
sie habe aus autorisierter Quelle erfahren, daß General Luden¬
dorff nach Dänemark entflohen sei, um seiner Verhaftung z«
entgehen . Da gar kein Haftbefehl gegen Ludendorff besteht, s»
ist die Mieldung sehr zweifelhaft .

London, 26 . März . Reichskanzler Bauer und Biz 'kanzkr
Schiffer erklärten einem Spezialkorrespondenten der „Moning -
post" , daß . mit Sicherheit der Bolschewismus ans Ruder so¬
lange, wenn die Alliierten keine Konzessionen bezüglich der
Truppenbestände Deutschlands machen würden . Der Korre¬
spondent rechnet mit einer Sowjetherrschast in Berlin .

Washington , 25 . März . Die Vereinigten Staaten haben d«c
deutschen Regierung ihre Sympathie im Kampf gegen Reak¬
tion und Anarchismus ausgedrückt .
Holland trifft Vorsichtsmaßnahmen gegen die bolschewistische

Seuche .
Amsterdam, 24 . März . „Telegraaf " zufolge hat die nieder¬

ländische Regierung infolge der Ereignisse in Deutschland «u»-
gedehnte Maßregeln ergriffen, sowohl um im Innern do«
Landes die Ruhe aufrecht zu erhalten , als auch um etwaige
Streifzüge roter deutscher Truppenabteilungen zur Auftreibungvon Lebensmitteln in die Niederlande abzuwehren. Es ist den
niederländischen Behörden bekannt, daß zwilchen spartakistischol
Führern im westfälischen Industriegebiet und niederländisch «*
Kommunisten Fühlung besteht.
Englisch -französische Verhandlungen über die deutsche HmrSeS--

s flotte.
London . 26 . März . Die zwischen der englischen Regierungund dem Vertreter der französischen Regierung , dem Unter¬

staatssekretär für die Handelsmarine , Bignon , schwebenden Ver¬
handlungen werden von englischer Seite in versöhnlichem Geiste
geführt. England hat bereits einige der französischen Vor¬
schläge angenommen, insbesondere hinsichtlich der Uebertragungder von Frankreich verlangten 240 000 Tonnen aus dem Bo-
stand der deutschen Handelsschiffe , deren »Verwaltung " Frank¬
reich seinerzeit übertragen wurde. Eine Einigung scheint an«
zustande zu kommen über die Frage der in braiflianischen Hafen
beschlagnahmten feindlichen Schiffe .

Französischer Katzenjammer.
In der französischen Deputiertenkammer besprach Barckhv»

die Nichtratifizierung durch Amerika und sagte , es sei auch
keine Hoffnung , daß Amerika schließlich doch noch ratifizierenwerde . Vor allem aber sei es bedauerlich , daß es dem Völker¬
bund, der ein Instrument des Friedens und des Fortschritts
sei, nicht angehöre. Barthou wundert sich , daß Lord Robert
Cecil von dem Vorteil Englands in Afrika gesprochen habe .England habe auch in Europa seine Sicherheit erhalten durchdie Zerstörung der deutschen Flotte , während Frankreich noch
nicht einmal wisse, warum die deutsche Armee entwaffne wor¬
den sei. Man habe die deutsche Armee als eine siegreiche Ar¬
mee nach Deutschland zurückkehren lassen. Barthou beklagte
sich auch darüber , daß die allgemeine Dienstpflicht in England
verschwunden sei . Auf England ruhe die Last nicht mehr, einenTeil der Jugend unter Waffen zu halten. Mit Schärfe wandte
sich Barthou gegen die Versuche , den Fri -d, nsvertrag zu revi¬dieren. Diese Revision werde doch nur gemacht werden auf
Kosten von Frankreich und zum Nutzen von Deutschland . Der
Redner ging alsdann dazu über, die russische Frage zu be¬
sprechen. Er sagte , man solle sich in acht nehmen, daß ma»
angesichts der Haltung von Nitti und der Tatsache , daß LloydGeorge die italienische Politik ermutige, nicht in Rußland zuspät komme. Schließlich erklärte Barthou , Amerika habe im
Kriege 51000 Soldaten verloren, das bedeute einen Mann auf
2000 Einwohner , Italien 465 000 Mann , gleich einen Mann auf
79 Einwohner , England 835 000 Mann , also einen Mann aus
56 Einwohner , Frankreich angeblich l 350 00 Mann , was aberin Wirklichkeit hinter der Wahrheit zurückbleibe , also ein «»Mann auf 28 Einwohner . Diese Toten , diese Ruinen , seien die
Zeugen Frankreichs.

Phantastische Rheinbündlcr .
Paris , 25 . März . Der „Eclair " veröffentlicht eine Unter¬

redung mit dem Führer der „Rheinischen r >publikanisch «,
Volkspartei"

, der u . a. sagte : Dorten arbeitet an der Bildungeines großen Staates , der Bayern , Württemberg , Baden,Rheinhessen und die übrigen Rheinlande umfaßt und an dessenSpitze der vormalige König von Bayern treten soll. Die Rhei¬
nische republikanische Volkspartei Verfolgt jedoch das Ziel, eine
vollständig von Preußen und Deutschland getrennte rheinischeRepublik zu gründen . Wir haben Anhänger in Trier , in der
Pfalz und sogar in Frankflrrt . Wenn wir heute die Republik
proklamieren, so werden 70 Prozent der rheinischen Bevölkerungrunter uns stehen. Sagen Sie in Frankreichen, daß wir einen
freien und unabhäng -g - n rheinischen Staat , der rin FreundFrankreichs ist . bilden wollen. Frankreich werden wir die R»Lr-
kohlen liefern, wofür es unsere demokratischen Bestärkung«!
unterstützen kann.

i - I



EtzurchiLS Meinung über Deutschland .
Sie »re englischen Blätter melden , erklärte Churchill im

LntrrhanS unter Beifall , früher fei es die Stärke Deutschlands
gewesen , die eine Gefahr für Europa gebildet habe, seit 18 Mo -
»chichu ^eoeute jedoch dir S chiräche Deutschlands eine Gefahr .

Aus ^ Bezirk UKS LLMgevung.
Sonnt «gsgedanken (27 . Mär ; l !)20.)

Furchtlos in Sturm und Nacht .
Lottes verborgene Wege ziehen sich ung . sehen durch die

Mett wie das Gold und die Erzaoern durchs Gebirge. Oben
Must mancher umher und sieht nichts, aber der Christ als ein
Dergmann weiß, daß seine Straße nach unten geht , und furch¬
et weder den tiefen Schacht , noch das Dunkel, noch die harte
Acheit.

E . Frommcl.
Ob er sich nun also stellet , als labe er uns nicht , so sollen

doch wir uns stellen, daß wir ihn sehen, und ihn dafür halten,
er das Meer könne stille machen , wenn es noch so sehr tobt

des aufktärenden, beratenden, wegweisenden Worts der Zeitung
sollten entraten rönnen unter den jetzt täglich sich vergrößernden
Verwicklungen einer wirtschaftlich und politisch immer undurch¬
sichtiger werdenden Zeit . Unter solchen Umständen wäre es eine
nicht wieder gutzumachende Kurzsichtigkeit , wenn unsere Re¬
gierung in der jetzt gebotenen , aber gewiß an keinem Punkte
übler angebrachten Sparsamkeit sich einer Hilfe begeben wollte,
deren sie gerade jetzt am allerdringendsten bedarf. Auch von der
deutschen Presse muß es gelten, was von der deutschen Nation
gilt : Sie darf nicht untergehen U_ _

wütet. Luther .
Die Rechte streckt ' ich schmerzlich ost
in Harmcsnächten.,
und fühlt ' gedrückt sie und : .-hofft
von einer Rechten .
Was Gott ist , wird -n Ewigkeit
kein Mensch ergründen ,
doch will er treu sich allezeit
mit uns verbünden. E . F . Meyer .

Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist
die Obersekretärstelle beim Oberamt Marbach der beim

-ramt Eßlingen planmäßige Obersekretär Braun beim
Oberamt Neuenbürg auf Ansuchen versetzt worden.

Calmbach , tu . März . (Auch der Nachttopf nicht in hr sicher .)
A« einem gestern lebdast besuchten Geschästshause wurde ".er
» rau ein emaillierter Nachttopf aus dem Abort gestohlen , ( ein .
Schristl .)

Herrenalb ,
-Ai . März . Am letzten Sonntag fand hier das

«Ke Fußballwettspiel des neugegrundeten « portvercins Her-
« xalb gegen den Turn - und Sportverein Langensteinbach statt.
Langensteinbach konnte infolge besseren Zusamnunspiels und
Größerer Ausdauer mit 3 : 5 Toren gewinnen, nachdem Herren-
alb eine zeitlang mit 3 : 2 geführt vattc Leider ist der Spiel -
Platz ungenügend, es wäre daher sehr angebracht, daß die Ge¬
meinde im Interesse dcS Sports dein inngen Verein ein ge-
«tgnetes Spielfeld überlasten würde ._ . _

-erU .
Stuttgart , 26 . März . (Die neuen Schuhpreisc.) Die ver¬

engten Schuhmachern : -.' ister von Stuttgart -Cannstatt geben
bekannt, daß sie infolge des Lederausschlags künftig folgende
Preise berechnen : Herrenboxkalfftiesel 670—715 Mark , Damen-
tziefel 585—633 Mark , Hcrrenchevreauxstiefet 740—790 Mark ,
Damenstiefel 660—710 Mark , Sohlen und Flecken für Herren-
ßäefel 78—82 Mark , für Damensticfel 55—60 Mark . (Da bleibt
ÄS Gegenmittel nur noch das Barfußlaufen . Sckristl.)

Tübingen , 26 . März . (Die belgischen Hamsterer.) In den
letzten Tagen erschien in der würtiembergischenPresse eine No-
kz , in der davon die Rede war , daß ein belgischer Offizier in
her Umgebung von Tübingen Lebensmittel gehamstert habe.
Nach einer Mitteilung des verbandsstaatlichen Ueberwachungs-
ausschustes handelt es sich um belgische Soldaten , die ohne Er¬
mächtigung ihrer Vorgesetzten die erwähnte Fahrt zum Ham¬
stern von Fleisch unternommen hatten . Die Hamsterer sind von
Lrer Vorgesetzten Behörde exemplarisch bestraft worden. Ein
Offizier nahm an dieser Fahrt nicht teil.

Baden .
Karlsruhe , 25 . März . Die badische und die württembergi -

e Eisenbahnverwaltung haben vereinbart , den neuen Eisen-
ähnfahrplan statt am 1 . April erst am Tage nach Ostern,

Dienstag , den 6. April , in Kraft zu setzen . An dieiem Tage
wird dann auch hier die Sommerarbeitszeit um 7 Uhr be¬
ginnen.

Freiburg , 25 . März . Der Bürgerausschuß nahm eine Vor¬
lage des Stadtrates auf Erhebung einer Fremdensteuer (Kur¬
taxe) an.

Singe «, 25 . März . Fünf Burschen von Randen wurden
durch Grenzaufseher festgenommen und in das Amtsgefängnis
Engen eingeliefert. Sie hatten versucht , Eier in die Schweiz zu
Mmuggeln , wo man ihnen für das Stück 8 bis 10 Mark bezahlt
Nrtte .

Staufen , 25 . März . Eine kleine Schulrevolution will in
Lntermünstertal ausbrechen. Die Schüler der dortigen Schule
richteten nämlich an die Ortsschulbehörde ein Schreiben, in
dem sie sich gegen die Versetzung des Lehrers Hochsticher aus -
Arechen . Sie erheben gegen diese Verfügung Protest und er-
värten , nach tz 19 der Verfassung hätten sie das Recht ihre Leh¬
rer selbst zu bestimmen . Wenn man den Wünschen der Schüler
nicht Rechnung trage , erklären die Schüler des 7 . und 8 . Schul¬
jahres beim Eintreffen eines anderen Lehrers in den General¬
streik eintreten zu woll en . (Auch ein Zeichen der Zeit !)

Vermischtes .
Süße Fragen . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :

Mit Rücksicht auf die allgemeine Lage der Ernährungswirtschafi
tonnte auch für das Wirtschaftsjahr 1920 auf die öffentliche
Bewirtschaftung der Marmelade nicht verzichtet werden. Bei
oer bestehenden Fettnot wird die Nachfrage nach zuckerhaltigen
Brotaufstrichmitteln ohne Zweifel auch weiterhin sehr groß
sein . Es wird daher auch -im neuen Wirtschaftsjahr unter der
Aufsicht der Preisgesellschaft für Obstkonserven und Marmela¬
den und der Reichsstelle für Gemüse und Obst Marmelade her¬
gestellt und in Württemberg durch Vermittlung der Landes-
versoraungsstelle und der Kommunalverbände an die Verbrau¬
cher abgegeben . Streckungsmittel werden bei der Herstellung
von Marmelade nickt mehr verwendet. Das zur Verteilung
gelangende Erzeugnis wird vielmehr alS reine Obstmarmelade
aus 50 Prozent Zucker und 50 Prozent Obst ohne jede weitere
Zutat vestehen. Infolge der Ausschaltung der billigen Streck¬
ungsmittel stellt sich der neue Marmeladepreis höher als bis¬
her . Eine weitere Ursache für die Preiserhöhung liegt insbe¬
sondere darin , daß wegen der Zuckernot für die Marmelade¬
herstellung zum großen Teil Auslandszucker verwendet werden
muß, für den bei dem ungünstigen Stand unserer Valuta außer¬
ordentlich hohe Preise zu bezahlen sind . Die Preise für Aus¬
lands - und Jnkandszuckcr wurden bei der Kalkulation des
Marmeladepreises ineinander gerechnet . So wird es möglich ,
die Jnlandsmarmelade wesentlich billiger abzugeben als Aus¬
landsmarmelade - deren Preis zurzeit ungefähr das Doppelte
deS Preises der neuen Jnlandsmarmelade beträgt .

Brauche» wir die Presse? Treffliche Worte zur Not der
Presse findet der „Evang . Pressedienst "

. Unter der Fragestell¬
ung : „Brauchen wir die Presse?" heißt es da u . a. : „Zu den
nachdrücklichsten Lehren, die der Weltkrieg uns hinterlassen hat.
gehört die Erkenntnis davon, was uns Deutschen der Mangel
einer großzügigen Pressepolitik in den dem Krieg vorausgehen¬
den Jahren an Schaden gebracht hat . Was wir beim Ausbau
unseres Auslandsnachrichtendienstes an Millionen gespart ha¬
ben, das müssen wir jetzt in Milliarden bezahlen. Und was
von der Abwehr nach außen, das gilt vom Aufbau im Innern .
Wir sagen kein Wort von dem kulturfördernden Dienst, den
unS Me Zeitung leistet ; es könnte sein, daß wir darauf ebenso
lernrn müßten zu verzichten / wie wir uns noch manches jetzt
skr unentbehrlich gehaltenen Kulturgutes werden entwöhnen

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 26 . März . Die Mitglieder der Zentrumssrak -

tion haben folgende Anfrage an das Ardeitsministerium ge¬
richtet : Nach eingegangenen Mitteilungen gibt es Bezirke un
Lande, in denen über die Hälfte der Schmiedsbetriebe infolge
Kohlenmangels still liegen, so daß weder die Gespanntiere be¬
schlagen, noch die landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte
rechtzeitig in Stand gesetzt werden können . Ist das Arbeits -
Ministerium bereit, hier beschleunigte Vorkehrungen durch drin¬
gende Zuweisung von Kohlen zu treffen, um die schwer g :hr -
dete Felderbcstellung sicherzustellen?

Stuttgart , 26 . März . Mitglieder sämtlicher Parteien ha¬
ben folgenden Antrag eingebracht : Der Landtag solle beschlie¬
ßen : das Staatsministerium zu ersuchen, daß dem Südwest¬
deutschen Kanalverein zur Deckung seiner Auslagen und zur
Ermöglichung weiterer Förderung seiner Werbe- und Anf-
klärungstättgkeit ein erstmaliger Beitrag von 200 000 Mark aus
Landesmitteirr zur Verfügung gestellt wird.

Stuttgart , 26 . März . Die württembergische Regierung
stellt gegenüber den Behauptungen der Unabhängigen fest , daß
sie keinerlei Einfluß auf die militärischen Maßnahmen der
Reichsregierung hat . Das Wehrkreis-Kommando teilt mit , daß
ein Befehl zum Abtransport der Zeitfreiwilligen nicht vorliegt .

Stuttgart , 26 . März . Am Samstag und Sonntag hält die
Unabhängige Sozialdemokratische Partei Württembergs hier
ihre Landeskonferenz ab . Im „Sozialdemokrat " erhebt sie fol¬
gende Forderungen : 1 . Sofortige Einstellung der Mobilisation .
2 . Zurückziehung aller würtiembergischen Truppen aus Nord¬
deutschland , 3. Demöbilisation aller eingezogenen Zivilisten . 4 .
Auflösung und Entwaffnung aller Einwohner - , Studenten - und
Reichswehren, 5 . Organisation von Arbeiterwehren , 6 . Auf¬
hebung aller Beschränkung des Vereins - und Versammlungs¬
rechtes , 7 . vollkommene Pressefreiheit und Beseitigung der Zen¬
sur, 8 . Entlassung aller Politisch Inhaftierten .

Untertürkheirn, 26 . März . Die Bktriebsratswahl bei den
Daimlerwerken ergab für den Wählvorschlag der Kommunisti¬
schen Partei 1573 Stimmen mit 6 Betriebsräten , für den der
Mehrheitssozialdcmokratie 1341 Stimmen mit 4 Betriebsräten ,
für den der Christlichen Gewerkschaft :» 2 ! 3 Stimmen mit 1 Ar¬
beiterrat , für den Vorschlag der U . S . P . 8445 Stimmen mit 10
Betriebsräten und 2 Arbeiterräten .

' Das ist ein starker Ruck
nach links bei den Arbeitern , der übrigens auch bei den Wahlen
der Angestellten zutage trat .

.Karlsruhe , 26 . März . Der Landtag nahm heute vor Ein¬
tritt in die Osterferien die verfassungsmäßige Wahl des Staats¬
präsidenten vor . Es wurden einstimmig der bisherige Staats¬
präsident Geiß und als sein Stellvertreter Justizminister Trunk
gewählt.

Berlin , 27. März . Eine Reihe von Organisationen , darun¬
ter der Hansabund, die Vereinigung deutscher Arbeitgeberver¬
bände, der Bund der Handwerker, der Reichsausschuß der
akademischen Berufsstände , das Kartell der freien technischen
Berufe , der Bund der Landwirte usw . haben dem Reichsprä¬
sidenten eine Kundgebung überreicht, in der sie u . a. Gleich¬
stellung mit den Gewerkschaften , Beamten und Angestellten,
sowie ide Ablehnung jeder Maßnahme fordern , die auf die
Umgehung der verfassungsmäßigen Bestimmungen hinzielt.

Berlin , 27 . März . In einer Versammlung von etwa 1000
Betriebsräten der U . S . P . D . und der K. P . D . in Berlin
wurde eine Entschließung angenommen, in der das Proletariat
aufgefordert wird , sich ftrr eine neue Kraftanstrengung bereit zu
machen und der Aktionsausschuß beauftragt wird, wfort alle
Maßnahmen für einen Generalstreik zu treffen. — Der „Vor¬
wärts " beginnt mit der Veröffentlichung einer Reihe von Ar¬
tikeln , in denen der bisherige Reichswehrminister Noske seine
Politik verteidigt. — Der Führer der Sturmkompanie Pflugk-
Hartung , der Hauptmann v. Pflugk -Hartung , ist durch eine
Handgranatenexploston getötet worden. — General Märker hat
sein Abschiedsgesuch eingereicht . — In Glatz hat die Garnisc
die Kommandantur mit Maschinengewehren und Minenwer¬
fern umstellt und die Offiziere verhaftet . Bei der Verhaftung
erschoß sich ein Hauptmann . — Die Kopenhagens „Tidende"
will erfahren haben, daß Kapp und Herr von Falkenhausen am
Dienstag früh auf englischem Boden eingetroffen sind . (?)

Kopenhagen, 26. März. Die bolschewistische Armee hat ans
400 Meilen Ausdehnung gegen die polnische Grenze an verschie¬
denen Punkten Angriffe unternommen , offenbar zur Einleitung
der Frühjahrsoffensive.

Warschaus 26 . März . Ein aus Sowjetrußland kommendes
Flugzeug geriet in die Gewalt der litauischen Militärbehörde ,
die die Passagiere gefangen setzte. Unter den Passagieren be¬
findet sich auch der bekannte schweizerische Kommunist Platten ,
der einer der Urheber des im November 1918 in der Schweiz
entfesselten revolutionären Generalstreiks war .

Paris , 26 . März . Durch geheimes Schreiben hat das
Kriegsministerium letzter Tage Reserveoffiziere wieder zu ihren
Regimentern einberufen. Es handelt sich hier um stille Mobili¬
sation, die mit den Zuständen in Deutschland zusammenhängt,
damit außer den bereits nach dem besetzten Gebiet gesandten
Truppen noch eine Reservearmee bereits verfügbar ist, falls sie
in Deutschland oder Frankreich gebraucht wird.

London, 26 . März . Bonar Law teilte im Unterhaus mit,
daß der Amtsrichter von Dublin heute Morgen von vier Män¬
nern aus der Straßenbahn geholt und auf offener Straße er¬
schossen wurde.

Rotterdam , 26 . März . Ein „Times" -Telegramm vom 24. d .
Mts . besagt aus Kopenhagen, daß ein Moskauer Funkspruch
vom letzten Samstag lautet : Der große Sowjet in Moskau hat
nnt allen gegen 7 Stimmen 48 Millionen Rubel bewilligt, für
finanzielle Unterstützung der deutschen Sowjetbewegung .

. Beiruth , 26 . März . Der Emir Feissal hat den Franzosen
bekohlen, Syrien brs zum 6 . April zu verlassen, den Abzug der
Engländer aus Aegypten verlangen die Araber .

Würllembergischer Landtag.
Stutgart , 26 . März . Der Landtag erledigte in einer mehr

als vierstündigen Sitzung eine überaus umfangreiche Tages¬
ordnung . Den Nachtragsforderungen zum Ankauf eines An¬
wesens in Stuttgart für Kanzleizwecke und zur Beteiligung der
Fmanzverwaltung an der Reederei Schwaben wurde ohne we¬
sentliche Erörterung zugestimmt . Zu einer eingehenden Aus¬
sprache kam es bei der 10 Millionen -Forderung zur Beteiligung
des Staates an der Verwertung des bituminösen Schiefers. Die
Bürgerpartei hatte beantragt , die Forderung von 10 auf drei
Millionen herabzusetzen und unter Einführung einer Lizenz -
gebühr die Herstellung des Kunststeins den unbeschäftigtenZe
mentfabriken und Ziegeleien zu überlassen. Die Redner aller
übrigen Parteien stellten sich aber auf den Boden der Regier¬
ungsvorlage und lehnten die Anträge der Bürgerpartei ab .
Der Aenderung des Beamtengesetzes , wonach die seit November
1918 in den Ruhestand getretenen 65 Jahre alten Beamten die
Dienstbezüge nach den neuen Bestimmungen erhalten sollen
wurde von allen Parteien zugestimmt . Auch das Maulwurfs
gesetz fand einstimmige Annahme, nachdem ein Abänderunas
antrag , wonach die Erlaubnis zum Fangen und Töten deS

Zustimmung gefunden hatte . Die Anfrage deS Abg. Scheck
über das Verschwinden der Kupfermünzen aus dem Zahlungs¬
verkehr beantwortete der Finanzminister recht unbefriedigend.
Kleingeldmünzen können nicht beschafft werden, so müsse sich die
Bevölkerung mit dem betrübenden Zustand eben Minden . Zum
Schlüsse wurden noch die Anträge des Volkswirtschaftlichen
Ausschusses zu verschiedenen Eisenbahneingaden behandelt. Die
Bahnlinien Mengen - Ostrach - Wilhelmsdorf -Friedrichshafen und
die Bahnstrecke Blaufelden -Rothenburg wurden der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen. Schluß )^ 9 Uhr . Nächste
Sitzung Samstag vormittag 9 Uhr , mit der Tagesordnung :
Staatsverträge zum Uebergang der Eisenbahn und der Post
an das Reich , Aufhebung des Ministeriums der auswärtige »
Angelegenheiten, drei Nachtragsforderungen .

Das ReichskaLiuett zurückgetreten.
Berlin , 26 . März . Das Gesamtkabinett ist zurückgetreteu .

Die für heute nachmittag angesetzte Sitzung der Nationalver¬
sammlung ist abgesagt. (Wiederholt aus einem Teil der gestri¬
gen Nummer . Schriftl .)

Berlin , 26 . März . Der Reichspräsident hat den bisherigen
Minister des Aeußern Hermann Müller zum Reichskanzler
ernannt , und ihn mit der Bildung des Reichskabinetts beauf¬
tragt . Der Reichspräsident hat bis zur Neubildung des Ka¬
binetts das alte Kabinett mit der Fortführung der Geschäfte
beauftragt .

Berlin , 26 . März . Die Krisis Schiffer hat sich zu einer Ka¬
tastrophe ausgewachsen . Die Haltung der Gewerkschaften ge¬
gen das Verbleiben des Vizekanzlers Schiffer im Reichskabinett
ist aufrecht erhalten worden und die sozialdemokratische Frak¬
tion glaubt , sich dem nicht widersetzen zu können . Die Demo¬
kratie ihrerseits bestand daraust daß die Einmischung anderer
Fraktionen in ihre Angelegenheiten nicht zulässig sei . Der Zwie-
palt verschärfte sich in den Vormittagsstunden in einem Maße,
)aß der Reichskanzler sich entschloß , oem Reichspräsidenten die
Demission des gesamten Kabinetts zu unterbreiten . Der Reichs¬
präsident nahnc die Demission an . Die Frage Schisser ist somit
zu einer Kabinettsfrage geworden. Von sozialdemokratischer
Seite soll nunmehr der Vorschlag gemacht werden, bei der
Neubildung mehr Arbcitervertreter als bisher hinzuzuziehen.

In der Fraktionssitzung der deutsch-demokratischen Frak¬
tion der Nationalversammlung hat Exz . v . Payer dem aus dem
Ministerium ausscheidenden Schiffer den Dank der Fraktion für
Line Haltung während der Wirren in Berlin ausgesprochen .

Berlin , 27 . März . Die Verhandlungen zwischen den drei
Mehrheitsparteien der Nationalversammlung sollen so West
gediehen sein , daß man in parlamentarischen Kreisen mit der
Ernennung eines neuen Koalitionskabinetts im Lause des heu¬
tigen Tages rechnet .

Nach dem „Vorwärts " dürste das Reichskaüinett folgende
nsammensetzung auftvkisen : Reichskanzler: Müller ; Aengeres :
andsberg oder ein Demokrat ; Finanzen : Cuno ; Schatz :

Wirth ; Justiz : Haas ; Inneres : Koch ; Reichswehr: Geßler ;
Wirtschaft: Bauer ; Ernährung : das Zentrumsmitalied Her¬
mes ; Arbeit : Schmidt ; Eisenbahnen : Hell ; Post : Giesberts ;
ohne Portefeuille : David.

Dem „Berliner Tageblatt " zufolge hat gestern Nachmittag
auch das preußische Kabinett in seiner Gesamtheit demissioniert .
Die Neubildung dürfte der Sozialist Graf übernehmen.

Aus dem Aufstandsgebiet im Ruhrrebier .
Wie Berliner Morgenblätter melden, wurden ungefähr 3M

Mann roter Truppen im Lager Dülmen angegriffen und zu¬
rückgeworfen . Die roten Truppen hatten schwere Verluste. Be¬
richte aus dem Kampfgebiet bestätigen, daß der Kern der Rote«
Armee aus Ausländern besteht . Auch deutsche Offiziere habe«
sich an ihre Spitze gestellt . So nennt der „Münsterische Anzei¬
ger" den Hauptmann v . Beerfelde und den Hauptmann Boelcke ,
einen Bruder des berühmten Kampffliegers.

Die Gewerkschaftskommission hat gestern Abend eine De¬
putation zum Reichspräsidenten und eine andere zum preußi¬
schen Staatsministerium geschickt, um wegen der unhaltbaren
Zustände im Ruhrrevier vorstellig zu werden.

In Neuß, Kaiserswerth und Crefeld haben die Arbeiter¬
organisationen am Donnerstag den Anschluß an die Ruhrrepu¬
blik ausgerufen . Starke englische Truppenabteilungen habe«
die genannten Städte besetzt.

In einer Konferenz der drei sozialistischen Parteien in Ha¬
gen wurde einstimmig beschlossen, Abgesandte nach . Wesel z«
schicken und den Abbruch der Kampfhandlung zu veranlassen
Die Front löst sich bereits langsam auf.

Die holländische Grenze bei Nhmwegen ist in der Nacht
vom Donnerstag von holländischem Militär gesperrt worden
An der Bahn Denloo -Nymwegen und am Maasfluß ist hollän¬
dische Artillerie aufgefahren.

Der Hunger gegen den Aufstand an - er Ruhr.

«Men . Schlechterdings nicht ausdenkbar aber wäre eS, wie wir Maulwurfs von der Gemeindebehörde erteilt wird , allgemeine

die Rote Armee zehren an den letzten Vorräten , so daß auch
das , was bisher als eiserner Bestand betrachtet wurde, zu Ende
geht. Die holländische Regierung lehnt fortgesetzt ab, irgend
einer Räie -Dikiatur Lebensmittel zu liefern und hat ihren ab¬
lehnenden Standpunkt auch gegenüber denjenigen holländische«
Kaufleuten durchgehalten, welche die Wiederaufnahme der Be¬
ziehungen und die Ausführung der bereits getätigten , aber in¬
folge des Verbots der Regierung nicht zur Ausführung gelang - l
ten Aufträge wünschten . Außer in Wesel, das von zwei Seiten
eingeschlossen ist , sind auch an anderen Teilen der Kampf¬
front wieder Kampfbewegungen im Gange . Gefangene Sani¬
tätsmannschaften der Roten Garde erzählen, daß diese ungeheu¬
ren Terror ausübe und zur Aufrechterhaltung der Disziplin
alle Widerspenstigen erschieße. Die Regierungstruppen gehe«
zurück, während die Rote Garde zu zerbröckeln beginnt.
Die Rcichsregierung an die Bevölkerung Rheinlands und West

falens.
Berlin , 26 . März . Die Reichsregierung hat an die Bevöl¬

kerung von Rheinland und Westfalen einen Aufruf gerichtet ,
in dem es heißt : Der Anschlag der Reaktion ist zurückgewiesen.
Jetzt müssen , wollen wir nicht ganz verelenden, Staat und Wirb,
schaft schnellstens wieder in den normalen Stand zurückgefühtt
werden. Die jetzt noch im Westen befindlichen Truppen und
deren Führer stehen auf dem Boden der republikanischen Ver¬
fassung und haben das Vertrauen der Regierung . Um weiteres
unnützes Blutvergießen zu verhindern , haben zwei Minister a«
den Verhandlungen in Bielefeld mit Vertretern aller Parteien
teilgenommen. Arbeitertruppen haben unter Bruch des Ab¬
kommens die regierungstreuen Reichswehrtruppen in Wesel an¬
gegriffen. Dieser schwere Vertragsbruch muß die schwerste Ge¬
fahr für das Ruhrgebiet und für das ganze Vaterland heraus - .
beschwören . Wir fordern alle besonnenen Arbeiter auf, jed<
Kampfhandtung einzustellen Noch jetzt weiterkämpsende Ar- ,
beitertruppen müssen mit militärischen Mitteln zur Ordnung
zurückgebracht werden.
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Geschäftsstelle des KonmmnalverSandesNeuenbürg.

fSr die Textil - und Schnhnotstandsversorgung der
minderbemittelten Bevölkerung.

1 . Der Bezug von Textil - und Schuhnotstandsware ,
sog. Kommunalware ist abhängig von dem Besitz eines „Be¬
rechtigungsscheins" der von den örtlichen Bezugsscheinstellen
(Schultheißenämter ) unter Benützung der Vordrucke deF Kom¬
munalverbands erteilt wird.

Die Berichtigungsscheinemüssen vorschriftsmäßig aus¬
gestellt , mit der Unterschrift des zuständigen Beamten , sowie
mit dem Dienststempel versehen sein . '

2 . Anspruch auf Textil - und Sä uhnotstandsware haben
die Minderbemittelten .

Als minderbemittelt im Rahmen der Einkommens-

grenzen werden angesehen :
sr) alleinstehende Personen mit weniger als 3000 DU.

Einkommen,
b) Haushalte bis zu 4 Personen mit weniger als 5000

Mark Gesamteinkommen,
o) Haushalte mit mehr als 4 Personen und weniger

als 7000 Mk. Gesamteinkommen.
Für die Abgrenzung des KreiseS der Minderbemittelten

können jedoch die Einkommensgrenzen allein nicht maß¬
gebend sein , es mästen vielmehr gewisse Umstände wie Fa¬
milienstand, Kinderzahl, Art des Vermögensbesitzes (Grund¬
besitz oder Kapitalvermögen ) oder Krankheit mit m die Wag
schale gelegt werden. Auch ist zu berücksichtigen, daß die in
letzter Zeit vorgenomrnenen Gehalts - und Lohnerhöhungen
sür Beamte , Angestellte und Arbeiter keine Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage derselben bedeutet, sondern zur Aus¬
gleichung der Teuerung gegeben sind und daß deshalb die
starre Festhaltung der Einkommensgrenzen für sie eine Härte
bedeuten würde .

Eine eingehende gewissenhafte Prüfung der Verhältnisse
der Minderbemittelten muß den Ortsvorstehern bei der Knapp¬
heit der Waren zur besonderen Pflicht gemacht und weiter¬
hin verlang : werden, daß zur Feststellung der Bezugsberech¬
tigungen eme Kommission heranzuziehen ist, die in der Regel
die Lebensmittelkornmission sein kann .

Es wird empfohlen die als minderbemittelt anzusehenden
Personen in einem Verzeichnis zusammenzustellen und die er¬
teilten Berechtigungsscheine fortlaufend darin zu vermerken.

3 . Für jeden Gesuchsteller , sowie für jede Waren -Ver -
teilung ist ein besonderer Einzelberechtigungsscheinauszustellen.
Dauer- oder Sammelberechtigungsscheine, die nicht vorschrifts¬
mäßig sind, oder die von auswärtigen Kommunalverbänden
herrühren , dürfen Notstandswaren nicht abgegeben werden

4 . Der Verkauf der Notstandsware ist dem einschlägigen
Kleinhandel zu übertragen . Gemeinden, in denen der ein¬
schlägige Kleinhandel nicht vertreten ist, können eigene Ver
kaufsstellen einrichten.

5 . Die Kleinhändler und Gemeindeverkaufsstellen, bei
denen die Berechtigungsscheinezur Einlösung gelangen, haben
dieselben dadurch zu entwerten, daß sie die Scheine mit ihrem
Stempel , bezw . mit dem Stempel ihrer Firma versehen.

6 . Zum Zweck der Kontrolle der vorschriftsmäßigen
Durchführung der Notstandsversorgung haben die Kleinhändler
am Schlüsse jeden Monats sämtlich ? von ihnen eingelösten
Berechtigungsscheine an die Gemeinde des Ausstellungsorts
zurückzuliefern .

Die Gemeinden sind verpflichtet, die zurückaelieferten
Berechtigungsscheine zu sammeln und ebenfalls monatlich an
die Geschäftsstelle des Kommunalverbands einzusenden .

Den 26 . März 1920 . Oberamimann : Bullinger .

OberamLsstadt Neuenbürg.

Aufruf
z»m Eintritt in die sreiw. Feuerwehr.

Feuerwehrpflichtige Einwohner , welche bei der hiesigen
rerw. Feuerwehr noch nicht eingeteilt sind, werden aufgs-
ordert, sich bis spätestens 1 . April ds . Js . hier (Zimmer 2 )

zu melden. Wer sich nicht meldet, hat eine Feuerwehr¬
abgabe in Höhe von bis zu 20 Mk . zu entrichten . Die
Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahr .

Stadtschultheitzenamt:
Knödel .

StSdt. ZMenarSettsschnle Neuenbürg.
Der rreu

beginnt am Montag , de « 48 . April , 8 Uhr vorm .
Anmeldungen, auch der schon Vorgemerkten, wollen bis

pätesteus 1 . April bei Frau Klara Schnepf abgegeben
werden

Schulvorstand : Vollmer .

Die hiesige Gemeinde hat aus dem Gemeindewald zu
verkaufen:

NadelstamMtzvlz :
29 Forchen, 244 Tannen und Fichten, 1 Lärche;

Nadel -Langholz : 28,59 1 . Kl . , 68,73 2 . Kl ., 93,73 3 . Kl.,
34,77 4 . Kl . , 8.07 5 . Kl ., 0,33 6 . Kl . ;

Nadel Sägholz : 7,25 1 . Kl . . 18,38 2. Kl., 4,53 3 . Kl . ;
Lanbstammholz:

6 eichene Abschnitte , 4 Buchen :
eich . : 2,24 1 . Kl„ 1,21 2 . Kl . . 0,47 3 . Kl . ;
buch. : 1 .47 2 . Kl.. l,23 3 . Kl.

Die bedingungslosen, in ganzen Prozenten der Taxpreise
von 1920 ausgedrückten Angebote, sind spätestens bis

31 März 1S2V . abends 7 Uhr,
deim Schultheißenamt abzuqeben.

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betr . die

Abhaltung «an Unterrichtsburse«
im Hufbeschlns,

r>om 11 . März 1920 (Staatsanzeiger Nr . 65) wird auf¬
merksam gemacht . Anmeldungen zur Aufnahme in die Kurse
find bis 10 . April ds . Js . bei dem Oberamt , in dessen
Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschrifts¬
mäßig einzureichen .

Neuenbürg , 25 . März 1920 . Oberamt :
Bullinger .

Auf die Bekanntmachung des Arbettsministerinms
Aber die

Abgeltmg von Ansprüchen
gegen das Reich

vom 14. März 1920 , Staatsanz . Nr . 63, wird hingewiesen.
Den 25 . März 1920.

Oberamt Neuenbürg.
In Freiolsheim , Bez. - Amt Rastatt , ist die

Mml- «»d MueOmhe umgebrochen.
Neuenb ürg , den 25 . März 1920 . Oberamt .

Conweiler

Stangen-Verkaus.
Aus Gemeindewald Dennacherweg und HänleSmad

kommen am - ^
Mittwoch , den 31 . März , abends 7 Uhr

auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf

64 Stück Baustangen 1 . und 2. Klaffe,
89 „ Gerüststange »,

119 „ Ausschußstange»,
eine Partie Hag-, Hopfen - und Reisstangeu

Den 26 . März 1920 .
Gemeinderat .

Gemeinde Schwann .

Gemeinde Engetsbraud .

AmnchoWeckus .
^ Am Dienstag , den 6 April 1920 kommen auf dem

Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf :
Langholz : 914 Stück mit 35,76 Fm . 1 . Kl . , 185,47 Fm .

2 . Kl ., 313,05 Fm . 3 . Kl. . 152,94 Fm . 4 . 5
75,86 Fm . 5 . Kl . und 9,82 Fm . 6 . Kl.

Sägholz : 13,94 Fm . 1 . Kl ., 13,84 Fm . 2 . Kl. und 5,91
3 . Kl.

Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , beding¬
ungslosen , auf die einzelnen Lose in ganzen Prozenten aus -

gedrückteu Angebote wollen bis nachmittags 2 Uhr mit der
Aufschri . r „Nadelholz -Stammholz " auf dem Rathaus einge¬
reicht werden.

Auszüge auf Bestellung durch ForstwartZeller , Salmbach .
Den 25 . März 1920 . Schvltheißenamt .

W i l d - ab .

Bekanntmachung
betr . die Hundeabgabe.

Die Hnndebesitzer werden aus ihre Pflicht zur An- und
Abmeldung auf die Zeit

vom 1. bis IS . April
aufmerksam gemacht .

Aus den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtige»
Anzeige zu machen , welche am 1 . April einen Hund von
steuerpflichtigem Alter halten, ohne schon im Vorjahre einen
Hund angezeigt und versteuert zu haben, sowie diejenigen,
welche am t . April mehr steuerpflichtige Hunde halten , als
sie im Vorjahre angezeigt und versteuert haben. Diese An¬
zeige ist spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebehörde
zu machen .

Wer am 1 . April einen in dem Vorjahre versteuerten
Hund nicht mehr hält und auch keinen anderen Hund an
Stelle desselben besitzt, hat hievon bis spätestens 15 . April
Anzeige zu machen . Die Unterlassung dieser hat zur Folge,
daß der Steuerpflichtige die Abgabe für das neue Steuerjahr
fortzuentrichten hat .

Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate alten
Hund zu halten beginnt, hat, sofern nicht der letztere an die
Stelle eines andern von demselben bisher versteuerten Hundes
tritt , binnen 2 Wochen Anzeige hievon zu machen und vom
nächsten Vierteljahre an für den Rest des Steuerjahres die

bgabe zu entrichten , ohne . Rücksicht darauf , ob der Hund
chon von dem, der ihn früher hielt, auf dieselbe Zeit ver¬
teuert worden ist. Sobald ein Hund , der bisher unangezeigt ge¬
ilieben ist, weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3
Monaten noch nicht erreicht hatte , in dieses Alter eintritt , ist
in gleicher Weise binnen 3 Wochen Anzeige hievon zu machen
und vom nächsten Vierteljahr an die Abgabe für den Rest
des Steuerjahrs zu entrichten. Nur in dem Falle , wenn je¬
mand im Laufe des Steuerjahrs (nach dem 1 . April ) einen

euerpflichtigen Hund zu halten beginnt, diesen aber am 1 .
des nächsten Vierteljahres nicht mehr besitzt, tritt eine Steuer¬
pflicht nicht ein.

Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält ,
gleichgiltig , ob er zugleich Eigentümer , oder ob er Mieter ,
Entleiher , Verwahrer des Hundes ist , es genügt, daß er in
eigenem Interesse durch Gewährung von Obdach und Unter¬
haltung die Sorge für den Hund übernommen hat .

Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes inner¬
halb der vorgeschriebenen Zeit unterläßt , wird mit dem drei-

achen Betrag der aefährdeten Abgabe bestraft -
Wildbad , den 18 . März 1920.

Stadtschultheitzenamt:
Baetzner .

Altburg .

Stammholz -
Verkauf .

werden verkauft :

Forchen : Langholz : 9,75 Fm. 2 . Kl ., 75,28 Fm. 3 . Kl .,
78,97 Fm . 4 . Kl ., 11,02 Fm . 5 . Kl . ;

Sägholz : 3^ 2 Fm . 2 . Kl . , 1,04 Fm . 3 . Kl . ;
Tannen : Langholz : 16,54 Fm. 1 . Kl . , 42,98 Fm. 2 . Kl .,

64,12 Fm . 3 . Kl . , 34,73 Fm . 4 . Kl . ,
23,35 Fm . 5 . Kl . ;

Sägholz : 3,06 Fm . 2 . Kl ., 2,30 Fm . 3 . Kl.

Offerten wollen nach der heurigen Forsttaxe für Hirsau ,
in ganzen Prozenten ausgedrückt, bis spätestens

Samstag , dm 3 . April 192V, nachmittags 2 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 26 . März 1920.
Geweinderat.
Neuenbürg

Fleißiges , ehrliches

bei gutem Lohn für sofort
»der 1 . April gesucht.

WälderziehrmgSheim
Aalkenburg.

Waldrennach .
Einen

MWWWg,
einen

Oken,
und einen

Vackokrn
zu verkaufen

Ott - Beck.

wiederprima Qualität , si
eingetroffen bei '

Felix Rall.
Schwann .

Eine rehfarbige

mit zwei Junge « , lonne ewige
Zentner schöne zarte

Wirrterrettige
hat zu verkaufen
Emil Gentner , Gärtnerei

Zwangs -Versteigerung .
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der auf Markung Calmbach belegenen, im Grund¬
buch von da , Heft 671 , Abteilung I Nr . 1—3, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerunasvermerkes auf den Namen der
acht Kinder der verst. Christine Pbilippine , geb . Bott ,
Ehefrau des Hauers Matthäus Weit in Calmbach ,

1 . Philippine , Ehefrau des Johann Bott , Flößers
in Galizien , .

2 . Jakob Weil in Amerika,
3 . Johann Weik in Bach im Oberelsaß ,
4. Marie Weik in Calmbach,
5 . Christof Weik, Holzhauer in Calmbach ,
6 . Luise Weik in Amerika.
7 . Elisabethe Friedevike Weik in Amerika,
8. Wilhelm Weik in Calmbach,

zu je >/s , eingetragenen Grundstücke :
-gevieinderätlich geschätzt am II . März 1820 zu

Parz . 493 : 5 a 65 gm Acker im Staigacker . 300 JL
Parz . 822 . 9 a 47 qw Acker und Grasrain am

Hengstberg, ob de: Höfenerstraße . 3000
Parz . 235 : 6 a 89 gm Wiese in Ailenswiesen 600

besieht , sollen diese Grundstücke am

Montag , den 31 . Mai 1920 , nachmittags 2V - Uhr ,
auf dem Rathause in Calmbach versteigert werden.

Der Versteigerüngsvermerk ist am 20 . Februar 1920 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des

widrigenfalls für das Recht , der
Stelle des versteigerten Gegen-Verfahrens herbeizuführen,

Versteigerungserlös an die
standes tritt .

Wildbad , den 24 . März 1920
Komm ist8r : Bezirksnotar Brehm.

GkWeint der Stadt Stuttgart.
Letzter EinlSsrrugotag : 30. April 1920

für die Geldsckeine zu SO Mk . . 2 *. Mk . « NV 5 Mk . ;
ferner für die SO Psg . - Scheine

von grünlicher Farbe mit dem Aufdruck „nur gültig bis
30 , Juli 1919 " .

Gültig bleiben nur noch die 50 Pfq . -Scheine mit dem
Rathausbild in blau - gelber Farbe bis 31 . Juli 1921.

Stattgart , 11 . März 1920 . Stadtschultheitzenamt.
Lautenschlager .



Dir Kameraden des

Kriegervereills H.
beteiligen sich beim Leichenbe¬
gängnis ihres lieben Kameraden

Gollhils EM.
Sammlung : Sonntag 2 Uhr

im Lokal.
Der Vorstand.

Neuenbürg .

MlMkni
einfarbig rot in schmal u .
breit, empfiehlt sehr preiswert

Selix Rall.
Telephon Nr . 49.

Neuenbürg .
Einen guterhaltenen , ge¬

brauchten

AllIMM
sucht zu kaufen , ev . gegen
Sonstiges zu tauschen .

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftestelle.

Neuenbürg .
2 Paar guterhattene
n - k- l '

Nr 41 und 43 hat zu ver¬
kaufen .
- Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
Neuenbürg .

Habe noch gesunde

abzugeben
Robert Silbereife «

Kind
1 ' / , Jahre alt , wird in nur
liebevolle, gute Pflege gegeben ,
am liebsten , wo . Mutter auch
wohnen kann , in der Nähe
Pforzheims .

Off . erb. unt . No. 87 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Gesucht

Büglerin
fleißig und ehrlich . Sofortiger
Eintritt erwünscht ,
Sanatorium Schömberg ,

G . m . b. H .
In Schömberg bei Wildbab .

als
Ein ordentlicher Junge wird

Achlgravem-
LtHrliW

angenommen.
XunttgewerLUchL

Gravieranllall
Albert Hnttelmaier ,

Pforzheim , Kallhardstr . 18 .

Goldzch « irds
zrhrlinge ,

Polisseuffen
Lrhrmkdchen

gesucht

Braves

Mädchen ,
welches etwas kochen kann ,
für kl . Haushalt (3 Pers.) per
sofort gesucht. Gute Behand¬
lung , hoher Lohn.

« lex Aromholz ,
Wiesbaden , Bärenstraße 7.

Kearrrterr -Hchule
Oberndorf a . N

DerwaltungS -, Verkehrs - «.
Handelsklasse, auch Mädchen.

^ 0 ^ 68 - - XN26iA6 .

Bei dem in meiner Fabrik ausgebrochenen Brande
fand zu meinem großen Lerd mein Zurichter

»m KottIM Liat W
den Tod .

Seit 26 Jahren war der Verstorbene bei mir
beschäftigt und hatte als Zurichter und Lagerver¬
walter eine Vertrauensstellung , der er alle Zeit mit
größtem Eifer , Treue und GewissenhaftigkeitVorstand .

Ich werde dem Verstorbenen das beste Andenken
bewahren.
MH Mskar ^Schenck, Pforzheim,

ZelluloiSroarenfabrik .

/ SSS .

^ srlobts

^ srrsnslb , 1980.

I Zchlssrimmei j

Möbel
elnreln », sov/ie kowpl . LiurivdiunAsu

m . d . dt .
villstkinerstr . 8.

Qe^en bar u . be¬
queme l 'eil-

rsblunp

I Zsieiserillimer >
Höfen a E

Wege« Aufgabe des Schuhhaudels
fetze eine » Rest elega «1er

Prei » »ver1 demBetkauf a«».
Grotzmann , Schuhmacher .

Sämtliche
crumcltericrLien

wie Dachpappen , ClosetS, Glasziegel, verz. Dachfeuster,
Kamintürchen , Dachschindeln, Schamottesteine , Nägel,
Devaplatte», weiß glasierte Wandplatten , Bauplatte «
U . a . M. kann ich sofort ab Lager liefern .

Birkenselder
.

Birlenfeld , Fernsprecker Nr . 16.
Calmbach .

2 trächtige

fetzt dem Verkauf aus
Ltzr . Lacher ,
Schömbergerstr.

Dennach .

Lugelsiüen
eine gelbe Schnavzerhündin .
Ter rechtmäßige Eigentümer
kann sie gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld abholen.

« . HSfele .

Wir empfehlen weitere Eingänge in :

Zwei- und HmkN - KIeiSeMe,
Koinnluiliklinten- M Koofimmden -Aiizüge.

N UnterröckL, auch für Ander, in weis «. schwarz,
DamenheNden . Nachthemde« , Damenwäsche
- weiß und farbig, -

Badetücher » Frottiertücher,
ß Gestrickte aad seidene Selbstbinder u. Ermatten ,

UM" GrotzL Auswahl . "MG

Fernruf 32 .

Miktn - Krein MIM.
Dienstag , 3« März , abendS 7Uhr

Versammlung
in der „ Eisenbahn " .

Zahlreiches und pünktlichesErscheinendringend notwendig.

WW- Nur noch 3 Tage. "WU
Sie neue Tabaksteuer

tritt «IN 1. April i« Kr«st.
vrient . AMettea o- «e MmM «

zu 18 ^ 25 L 3V ^ 33 ^ 4« ^ 48 pro Stck.

Gnalitäts Cigarren
zu 83 L 1.40 , 1 .2« , 18 « , 1 . « « . 2.

3 .33 pro Stück.
Zigarillo» ,» »« . ss s»
Reine Mate, Grob - «. MittelschM

zu 4 3 « , 3 .2« , 7 .— , 7 . 5 « pr. Paket a 100 §r
Jedermann decke noch seinen Bedarf vor der

« eue« Tabakfteuererhöhuvg.
Olar . Led - vaLZ . L NolL » . .
Tabakwarev- rotztzavbluu « Wildbad

König Karlftr . 68 — U— Fernruf 85 .

Empfehle :

ß Zchwsrren cyre- ile-W. I
» schwur mliei Kleidersioss , G

H Ssumwoii' ms woiWieii,viiseii!off, I
» weiße mb sarblge Msei. I
^ » olle und bavmwolle, M

W Halbluch für Hasen » «
H SkilWse iid Sochei , «eiche Krizei, I
i Selbstbilder Md Lraoalle». «

Z kritr Mrster. eLlmbred . 8

Suche auf 1 . April ein

MSSchen
gef . Alters, welches selb -
ständ. d . besseren Küche
und Haushalt vorstehen
kann. Lohn nach Ueber-
einkunst . Vorzuft . bis
vorm . 11 Uhr, nachm ,
von 2— 6 Uhr .
G -eheimrat Schäfer,
Stephanienstr . 94 II ! .,

Karlsruhe .

Lferr -Teik.-LfemSsn
Stck. 84 M . , UnterhosenSt . 29 M .,
Socken , Paar 15 Mark, Frauen-
flrümpse , Paar 12 Mk . , Knaben -
Tnk . Hemden Stck. 25 u. 29 MI .
Porto extra p . Nach« . Kein Ersatz .
M. Großman», München 85

— -— Baaderstr . 1 . -
Suche für mein 1 ^/ , Jahre

altes Kind nur gute ,

pslegezteNe
bei liebevoll. Behandlung , auch
auf dem Lände . Pünktliche
Bezahlung .

Erbitte Off . unt . No. 1«0
in die Enztälergeschäftsstelle. !

W 11 d v a d .
Am Montag , den 29. März 1920, vorm . 10 Uhr,

kommen auf dem Rathaus von Abt . 4 Schillcreiche
14 St. bestell» eichene BmiftmM I. Kl.

zum Verkauf.
Stadtpfl ge Wildbad :

Brachhold .

Geschlechts-Kranke !
Rasche Hilfe — Doppelte Hilfe !

Harnröhrenieidcn, frischer und veralt . Ausfluß, Heilung in kürzester
Fc 'st . Syphilis , ohne Berussvörung , ohne Einspritzung und andere
Giilc, Mannesschwäche , sosoriige Hilie. Ueber jedes der 3 Leiden
ist eine uusiiihiliche Broschüre erschi -nen mit zahlr . ärztl . Gutachten
und Hunderten ireiwi .lligen Dankschreiben Geheilter. Zusendung gegen
l Mart in Marten sür Porto u. Spesen in verschloss. Kuvert ohne
Ausdruck durch Svezralarzt l)r mell Dam « a« n , Berlin 7SS , PotS .
damersjraße 128 6 Sprechzeit : I — I I Uhr , 2 —4 Uhr , Sonntags
I0— 1I Uhr. Genaue Angabe de§ Leidens «rsosderlich , donüt dre richtige
Broschltre gesandt « «»de» kur« .

Gottesdienste j
irr Wsrrerrbürtg ^

Palmsonntag , den 28 . März l ««« ,
>/,1i) Uhr Beichte . s-
10 Uhr Predigt ( Leidensgeschichte i '

Lied Nr . ! S8 : i
Deka» Dr . Megerti« . !

Anschließend H- Abendmahl. s' / - 3Uhr BibelstundeinWaldrennach: j
Stadtvikar Nonnenmacher.

5 Uhr Predigt :
Sladtvikar Nonnenmacher.

Gründonnerstag , 1 . April 19 ««,
10 Uhr Predigt :

Stadlvikar Nonnenmacher .
Anschließend Beichte .
Karfreitag, S . April 1S20 ,

' /,10 bl.
Beichte .

10 Uhr Predigt (Leidensgeschichte 4 ,
Lied 187) :

Dekan Dr . Megerli« .
HI . Abendmahl. 5 dthr Predigt :

Stadivikar Nonnenmacher.
Anschließend Beichte .
Das Opfer des Karfreitags ist sür

di « evang. -kirchliche Hilsskaffe be-
stimtnt .

Katholisch. KoLtesdreM
in

Samstag» den 27 . März 19««<
S Uhr abends Beichtgeleg ««'
heit.

Sonntag, den 28 . März 192«,
9 Uhr morgens Beicht - elege««
heit.

Die Hl . Kommunion wird ousge-
teilt um 8 Uhr u . ^/«9 Uhr .

S Uhr Palmenweihe und Amt .
i/,2 Uhr nachm . Christenlehre, her¬

nach Fastenandacht.
Anden Wochentagen ist der Gottes¬

dienst um 7 Uhr früh, auch « «
Gründonnerstag .

Karfreitag : 9 Uhr Liturgische*
Gottesdienst, hernach schmerzhast
ter Rosenkranz.

2 Uhr nachm . Predigt u . Andacht.
8 Uhr abends Mette .
Kaisamstag : 7 Uhr hl. Aeihev,
, Uhr hl . Messe. .
8 Uh - AuserstehungSfeier, he»»«*

Beichtgelegenheit.
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